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Klimaschutz Winnenden – 11 Handlungsfelder 
 
 
 Gemeinderatsbeschlüsse künftig im „Klimacheck“: Welche 

Auswirkungen hat das Vorhaben auf die Einhaltung der 
Klimaschutzziele, auf die Effizienz bei Verbrauch und 
Erzeugung von Energie oder auf einen Energiemix im Hinblick 
auf den Anteil erneuerbarer Energien (siehe auch Winnender 
Nachhaltigkeitsbericht 2010) 

 
 Klimagerechtigkeit für alle: Globale Vernetzung lokal – 

Unterstützung der partnerschaftlichen kommunalen 
Zusammenarbeit (Ansprechpartner Stiftung 
Entwicklungszusammenarbeit-SEZ BW und Engagement 
Global bzw. örtliche Vereine: z.B. Weltladen, Discover oder 
anamed international) 

 
 Fortführung der Kommunalen Wärmeplanung: Neubaugebiete 

mit Wärmekonzepten, Quartiersprojekte mit Stadtwerke 
Winnenden, passive und aktive Solarnutzung, Wärmequellen-
Wärmesenken-Atlas; Weiterentwicklung des Energieparks 
Eichholz (siehe Eckpunkte Entwurf Klimaschutzgesetz Baden-
Württemberg vom 21.05.2019). 
 

 Fortführung des konsequenten Energiemanagements in 
städtischen Liegenschaften: Sanierung, wo möglich; bei 
Neubauten soll der Plusenergie-Standard erreicht werden, 
Photovoltaik zum Eigenverbrauch im Einzelfall prüfen; Ziel: 
Klimaneutralität im Gebäudebestand.  
 

 Faire und klimafreundliche Beschaffung in der Verwaltung und 
städtischen Einrichtungen („In-house“ Schulungen durch 
LUBW); CO2-Kompensation als Lösungsansatz? Einführung 
eines Diensthandbuchs „Energie“. Interne 
Fortbildungsveranstaltungen 
 

 Nachhaltige, klimagerechte Mobilität: Ziel ist Stärkung des 
Umweltverbundes auf 40 %: ÖPNV-Stadtticket Winnenden; 
Mehr Platz fürs Rad; Förderung Lastenräder, E-Mobilität 
(sukzessive Umstellung städtischer Fuhrpark, weitere 
Ladestationen), RideSharing („Stadtflitzer“), dynamisches 
Parkleitsystem. 



 Strategien zur Bewältigung des Klimawandels: 
Klimaanpassungsstrategien und Hitzeaktionspläne, Erhalt der 
Kaltluftschneisen, Starkregenrisikomanagement, Resilienz des 
städtischen Grüns und Stärkung der Baumbegrünung mit 
1.000 zusätzlichen Bäumen im Stadtgebiet. (Pflanzung von 
ca. 100 zusätzlichen Bäumen pro Jahr), Verbesserung der 
„Grünen“ und „Blauen“ Infrastruktur im öffentlichen Raum 
(Erstellung eines Leitfadens, evtl. Förderung über Klimopass 
Baden-Württemberg) 
 

 
 

 Klimawandel in der Öffentlichkeit: Vhs-Aktionswochen 
Klimaschutz „Klimafit im Alltag“, „Runder Tisch Klimaschutz“, 
www.fussabdruck.de – regelmäßige Bürgerinfos unter 
„Apropos Umwelt“, Karte „Winnenden von Morgen“ mit „Best-
Practice-Beispielen“ auf Basis der „Nachhaltigkeitstour“ 
BM/BfU. 

 

http://www.fussabdruck.de/


 Ein Klimaschutz-„Kümmerer“ als zusätzliche kommunale 
Fachkraft, (möglichst mit Förderung durch 
„Kommunalschutzrichtlinie“ des BMU ). Regelmäßige JF 
zwischen Stadtwerken, BfU und 65-TGA. Abstimmung mit der 
Geschäftsstelle Klimaschutz im Landratsamt und der 
Energieagentur Rems-Murr.  

 

 Konsequentes Monitoring der Energie- und Klimaschutzziele 
jährlich im September (CO2-Bilanzierung). Unter 
Berücksichtigung der Ziele des europäischen Klimabündnisses, 
hier: Halbierung der CO2-Emissionen bis 2030 auf Basis der 
Werte von 1990,-> bekannter Ausgangspunkt ist 1995: 5,29 
t/EW CO2-Quellenbilanz*) 

 
Kohlendioxid (CO2) - Emissionen in Winnenden in Tonnen pro  
Einwohnerin und Einwohner (Quellen- und Verursacherbilanz *),  
Datenquelle: Landesanstalt für Umwelt BW und Statistisches Landesamt BW 

 Einrichtung eines Klimaschutzfonds von 1 Million EUR. 
 

* CO2-Emissionen in der Quellenbilanz werden am Ort ihrer Entstehung ausgewiesen und nicht am Ort des Endverbrauchers, wie in der Verursacherbilanz. Im Vergleich 
ist die Quellenbilanz in Winnenden niedriger als die Verursacherbilanz, da in Winnenden keine Großkraftwerke zur Stromproduktion bzw. keine Industrie mit hohen 
Emissionsanteilen vorhanden sind. Außerdem werden in der Quellenbilanz Emissionen z.B. aus dem Straßen-, Schienen- und Luftverkehr am Ort ihrer Entstehung 
ausgewiesen und nicht – wie in der Verursacherbilanz - auf den Endverbraucher in Winnenden angerechnet. 

 

0,00
1,00
2,00
3,00
4,00
5,00
6,00
7,00
8,00

1995 2000 2005 2010 2012 2014 2016

Quellenbilanz

Verursacherbilanz



Winnenden Nummer 219 – WIS1
Freitag, 20. September 2019

REDAKTION WINNENDEN

TELEFON 07195 6906-49
FAX 07195 6906-40
E-MAIL winnenden@zvw.de
ONLINE www.winnender-zeitung.de

B 1

braucht deutlich mehr Strom. Und: Die
Flüchtlinge wirken sich aus, weil sie nicht
in energieoptimierten Verhältnissen leben
und mehr Energie verbrauchen als die etab-
lierte Bevölkerung, vermutet Holzwarth.
Neue Wohngebiete sind auch dazugekom-
men. Aber die wurden doch energiesparend
gebaut, oder nicht? „Ja. Aber die Wohnflä-
chen pro Person nehmen immer noch zu.
Und auch die Zahl und Art der Autos, die
die neuen Bewohner mitbringen, fließen in
die CO2-Bilanz ein“, sagt Umweltreferent
Jürgen Kromer. Für die Verantwortlichen
ist klar: Sie werden weiterhin alles tun, um
CO2 zu vermeiden. Umweltreferent Kromer
hat einen Elf-Punkte-Plan aufgestellt.

waren 2011 das Lessing- und das Büchner-
Gymnasium. An beiden Gebäuden ge-
schieht seither viel. Beide werden deutlich
weniger Energie verbrauchen, wenn sie
durchsaniert sind.

Trotz vieler Energiesparhäuser
wächst die Emission pro Kopf

Warum ist eigentlich die lokale CO2-Belas-
tung von 2014 auf 2016 leicht angestiegen?
Es ist ja eine Pro-Kopf-Zahl – das Bevölke-
rungswachstum kann nicht schuld daran
sein. OB Holzwarth sieht zwei Ursachen:
Die zunehmende Digitalisierung ver-

Klima: Die Stadt macht was
Der Pro-Kopf-Ausstoß an CO2 ist bis 2014 zurückgegangen, steigt jetzt aber wieder

Von unserem Redaktionsmitglied
Martin Schmitzer

Winnenden.
Die Stadt und ihre Einwohner stehen
beimKlimaschutz passabel da: Großarti-
ge Methangasproduzenten existieren
nicht auf Winnender Gemarkung. Und
der Kohlendioxid-Ausstoß ist in Win-
nenden markant zurückgegangen seit
dem Jahr 1995: von 5,29 auf 2,83 Ton-
nen pro Einwohner. Das Problem ist: Im
Jahr 2016 stieg der Verbrauch wieder
an auf 3,0 Tonnen pro Einwohner.

Die Stadtverwaltung will den CO2-Ausstoß
weiter mindern und dafür eine Million Euro
in einen Fonds geben. Dies erklärten Fi-
nanzdezernent Jürgen Haas und Oberbür-
germeister Hartmut Holzwarth am Don-
nerstag in einem Gespräch mit unserer Zei-
tung. Die Stadt reagiert langfristig auf den
Klimawandel. Seit 21 Jahren macht Um-
weltreferent Jürgen Kromer viele kleine
und große Vorschläge, wie und wo Energie
eingespart und CO2-Belastung vermieden
werden kann. Kromer und mit ihm Stadt-
werke-Geschäftsführer Stefan Schwarz ar-
beiten jetzt weiter daran, dass die Stadt von
den drei Tonnen pro Einwohner wieder he-
runterkommt.

Das Ende der Ziegelei hat die
CO2-Emissionen gesenkt

Nur: Die Entwicklung von 1995 bis 2014
lässt sich nicht wiederholen. Es ist oft so
beim Einhalten von Grenzwerten: Am An-
fang sind große Erfolge möglich, nach eini-
gen Jahren braucht es viele kleine Schritte.
Ziel der Stadt ist es, den Wert von 1995 zu
halbieren, von damals 5,29 Tonnen herun-
terzukommen auf 2,64 Tonnen pro Einwoh-
ner. Große Schritte waren früher möglich.
Im August 2009 hörte die Winnender Ziege-
lei auf mit der Ziegelproduktion. Sie war
der größte Luftbelaster in Winnenden. Mit
ihrem Ende ging der Pro-Kopf-Ausstoß
markant zurück, aber das ist sozusagen ein
Sonderfall, den die Politik nicht steuern
kann.

Die Gymnasien sollen künftig
weniger CO2 emittieren

Politisch bestimmte Einsparungen gab und
gibt es auch. Die Stadt sorgte an vielen
Stellen für eine Minderung der CO2-Belas-
tung, dämmte die Fassaden ihrer Gebäude,
baute Fotovoltaikanlagen auf ihre Dächer,
baute eine neue Nahwärmeversorgung mit
Holzpellet-Blockheizkraftwerk am Hun-
gerberg auf, stellte einen Ingenieur ein, der
mit Regeltechnik die Verbräuche in städti-
schen Gebäuden senkt. Im Gespräch mit
unserer Zeitung zeigte Holzwarth eine Ta-
belle der größten CO2-Belaster unter den
städtischen Gebäuden von Winnenden: Es

Stefan Schwarz, Hartmut Holzwarth und Jürgen Kromer bei der Photovoltaikanlage des Wasserwerks an
der Schwaikheimer Straße: Sie liefert 15 Prozent des Strombedarfs undmindert damit die CO2-Belastung.

Foto: Büttner

Zahl des Tages

15,50
Euro kostet eine Gruppentageskarte der
S-Bahn. Dies ist eine Fahrkarte, mit der
fünf Personen zusammen von Winnen-
den nach Stuttgart und wieder zurück-
fahren können. Dieser Preis ist interes-
sant, weil er für eine fünfköpfige Fami-
lie den direkten Vergleich mit einer Au-
tofahrt zulässt. Fährt man mit dem Fa-
mily-Van oder dem großen SUV, kostet
die Fahrt 7,50 Euro Benzingeld und
man bezahlt noch 8 Euro Parkgebühren
in Stuttgart. Die S-Bahn ist also schon
konkurrenzfähig mit dem Auto, selbst
bei einer ganzen Familie. Würde Stutt-
gart jetzt noch die Parkgebühren erhö-
hen, oder würden Autofahrer ihre an-
teiligen Abschreibungen mit in die Ki-
lometerkosten einrechnen, wäre die S-
Bahn eindeutig und unschlagbar güns-
tiger als das Auto. Beim CO2-Verbrauch
ist sie es ohnehin. (itz)

weise erhaltene Innenstadt mit dem Torturm,
dem Marktplatz, den Fachwerkhäusern und
der Stadtkirche und führte sie dann zum
städtebaulichen Vorzeigeobjekt Winnendens:
Arkadien mit seiner angelegten Wasserfläche.

Foto: Palmizi

Indien besuchen einen internationalen Kon-
gress für Stadtentwicklung in Stuttgart und in-
formieren sich ausführlich über nachhaltiges
Bauen und Baurecht in Deutschland. Als Bei-
spiel einer kleinen Stadt besuchten sie Win-
nenden. Schlecht zeigte ihnen die alte und teil-

Winnenden (itz).
Indische Politiker und Städteplaner haben am
Dienstag Winnenden aufgesucht, um sich von
Stadtentwickler Markus Schlecht die neuen
städteplanerischen Gedanken und Ideen der
Stadt vorstellen zu lassen. Die Fachleute aus

Indische Städteplaner schauen sich Winnendens Arkadien an
„Oh Gott – es ist ein
schwieriges Thema.
Ich versuche eben,
meinen eigenen Bei-
trag zu leisten, um
den Klimawandel
zu bremsen. Nach
Energiesparmög-
lichkeiten schaue
ich. Ich habe Ener-
giesparlampen, und
ich vermeide Plas-

tiktüten beim Einkaufen.“ Und was ist
mit Autofahren? „Also, ein E-Auto würde
ich erst kaufen, wenn die Technik ausge-
reift ist“, sagt Sarah Teixera de Sousa.
Dass es den Klimawandel gibt, und dass
er bedrohlich ist, daran hat sie keine
Zweifel. Sie hat aber eine allgemeine Le-
benseinstellung, die lautet: „Ich glaube
daran, dass alles so passiert, wie es pas-
sieren muss.“

Aktuelle Umfrage

„Was soll ich sagen?
Er ist einfach haus-
gemacht, dieser Kli-
mawandel“, sagt
Hans Schoblacher
aus Leutenbach.
„Man müsste selber
etwas dagegen tun.
Das Auto, das Hei-
zen, der Kamin –
das ist alles schäd-
lich fürs Klima. Das
wissen wir doch. Aber wir haben ver-
säumt, etwas gegen die CO2-Belastung zu
tun. Und unsere Regierung hat alles tole-
riert, was wir in die Atmosphäre abgeben.
Jetzt ist es mehr als fünf nach zwölf. Wir
alle werden verzichten müssen, um den
Klimawandel zu bremsen.“

Was denken Sie
zum Klimawandel?
Winnenden (itz).
Der Klimawandel ist unbestritten.
Zwei heiße Sommer haben die Deut-
schen erlebt, Nachrichten von Wald-
bränden und Rodungen, von Unwet-
tern, Stürmen und Überschwemmun-
gen kamen auf in großer Zahl. Stark-
regen lösen verheerende Sturzbäche
aus, manchmal auch in Baden-Würt-
temberg. Der Klimawandel ist da. Wie
denken Passanten auf dem Winnender
Wochenmarkt darüber?

Fotos: Büttner

„Er ist da, der Kli-
mawandel“, sagt
Eberhard Koepfer
aus Weiler zum
Stein. „Wir haben
heiße Sommer, feh-
lende Niederschläge
– das ist der Klima-
wandel, und er ist
sicher vom Men-
schen gemacht.“
Aber können wir
den Klimawandel aufhalten? „Wenn alle
an einem Strang ziehen, und wenn die
Regierung sich beeilt mit Klimapolitik,
wenn sie umweltfreundliche Technolo-
gien fördert, können wir etwas bewirken.
Wir müssen aus der Kohle aussteigen und
dann müssen wir uns sehr anstrengen,
damit wir mit regenerativen Energien
den ausfallenden Kohlestrom ersetzen.
Und: Der öffentliche Personennahver-
kehr muss besser werden, verlässlicher
und pünktlicher.“

„Ich nehme den Kli-
mawandel wahr.
Die Sommer sind
trockener und hei-
ßer als früher. Und
ich finde es wichtig,
dass etwas getan
wird“, sagt Kerstin
Hoppe aus Winnen-
den-Höfen, „jeder
muss bei sich an-
fangen, Plastik,

Flugreisen und Kreuzfahrten vermei-
den.“ Bislang ist allerdings vom Verzicht
wenig zu spüren. „Ich denke, Flugreisen
dürften teurer werden, und dafür könnte
man die Preise für Bahnreisen senken.
Auch das Parken in den Städten, auch in
Winnenden, sollte teurer werden, und da-
für könnten Busse und der ganze Nahver-
kehr günstiger gemacht werden.“Das Elf-Punkte-Programm vonWinnenden

dass 40 Prozent der Fahrtenmit Bus, Bahn,
Fahrrad oder E-Auto gefahren werden.
� Klimaanpassungsstrategien: Hitze-
aktionspläne, Erhalt der Kaltluftschneisen,
Starkregenrisikomanagement, Stärkung
der Stadtbäume und Neupflanzung von
1000 Bäumen in zehn Jahren.
� Öffentlichkeitsarbeit.
� Klimaschutz-Kümmerer: Eine zusätz-
liche kommunale Fachkraft soll einge-
stellt werden, die sich ausschließlich dem
Klimaschutz widmet.
� Jährlicher Klimaschutzbericht im
September: Die Pro-Kopf-Emission von
1995 soll bis 2030 halbiert werden. Ziel-
wert: 2,64 Tonnen CO2 pro Einwohner.
� Ein Klimaschutzfonds von 1 Million
Eurowird eingerichtet.

� Der Gemeinderat wird nächste Woche
ein Elf-Punkte-Programm zum Klima-
schutz diskutieren, das Umweltreferent
Jürgen Kromer aufgestellt hat. Hier Aus-
züge aus dem Programm:
� Klima-Check für Gemeinderatsbe-
schlüsse. Bevor Räte über einen Neubau
entscheiden, erfahren sie, wie der Neubau
auf die CO2-Bilanzwirkt.
� Klimagerechtigkeit: Stadt unterstützt
Organisationen, die armen Ländern hel-
fen, mit denKlimafolgen umzugehen.
� Energiemanagement: Städtische Ge-
bäude werden energieoptimiert, auch
im laufenden Betrieb.
� Faire und klimafreundliche Beschaf-
fung.
� Klimagerechte Mobilität: Ziel ist,

Wunnebadmodernisierung
und Kindergartenplanung

Winnenden.
In der Gemeinderatssitzung am Diens-
tag, 24. September, ab 18 Uhr im Saal des
Rathauses geht es um die Vorschläge der
Planungsbüros für eine Landesgarten-
schaubewerbung zusammen mit
Schwaikheim und den Start eines Bür-
gerdialogs. Umbau, Modernisierung und
Erweiterung des Wunnebads ist der
nächste größere Tagesordnungspunkt,
gefolgt von der Bedarfsplanung für die
Kinderbetreuung. Elf Handlungsfelder
für den Klimaschutz in der Stadt werden
vorgestellt, ebenso wie ein Konzept für
den ruhenden Verkehr.

Kompakt

Film über Astrid Lindgren
beim Frauenfeierabend

Winnenden.
Den Film „Astrid“ zeigt der Frauenfeier-
abend am Donnerstag, 26. September. Er
handelt von der schwedischen Autorin
Lindgren, die mit 18 Jahren ungewollt
schwanger wurde und ihr Heimatdorf
verlassen musste. Die Sehnsucht nach ih-
rem Kind und der Wunsch nach einem
selbstbestimmten Leben lassen die junge
Frau um beides entschlossen kämpfen.
Interessierte Frauen sind willkommen.
Beginn ist um 19 Uhr im Gemeindesaal
unter der St.-Karl-Borromäus-Kirche in
Winnenden. Der Eintritt ist frei.

„Kirche als Heimat“ beim
Frühstückstreff für Frauen

Winnenden-Birkmannsweiler.
Der Frühstückstreff für Frauen findet
am Dienstag, 24. September, nach der
Sommerpause im evangelischen Gemein-
dehaus am Salzbergweg in Birkmanns-
weiler statt. Beginn ist um 9 Uhr. Die
Themen des Herbstes stehen im Heimat-
tagejahr 2019 unter dem Motto „Kirche
als Heimat und ihre Geschichte in Win-
nenden“. Begonnen wird mit Gottlob
Müller und der methodistisch-evangeli-
schen Kirche. Pastorin im Ruhestand
Elisabeth Kurz wird die Referentin des
Morgens sein.

Herbstkränze aus
Naturmaterialien

Winnenden-Höfen.
Herbstliche Kränze aus Beeren, Zweigen
und Ranken stehen auf dem Programm
eines Volkshochschulkurses am Don-
nerstag, 26. September. Von 18 bis 21
Uhr zeigt die Floristin Manuela Ostertag
in der Grundschule Höfen verschiedene
Techniken. Noch sind Plätze frei. Anmel-
dung unter � 0 71 95/1 07 00 oder im In-
ternet (www.vhs-winnenden.de).

Winnenden.
Die muslimische Ahmadiyya-Gemeinde
Rems-Murr veranstaltet am Sonntag, 29.
September, ihren fünften Charity-Walk.
Bei diesem Wohltätigkeitslauf, der um 11
Uhr mit der Anmeldung im Stadtgarten
beginnt, bezahlen Erwachsene sieben
Euro Startgeld. Kinder, Jugendliche und
Flüchtlinge zahlen nichts.

Nach der Begrüßung (12 Uhr) starten
die Walker (Geher) auf ihre etwa drei Ki-
lometer lange Runde um 12.15 Uhr. Die
Läufer rennen um 12.30 Uhr (sechs Kilo-
meter) los. Gegen 13 Uhr findet die Sie-
gerehrung statt. Anschließend gibt es für
alle Gäste ein Essen. Laufshirt und Essen
sind für die Teilnehmer inbegriffen.

Schirmherr des Laufs ist Oberbürger-
meister Hartmut Holzwarth, der in den
Vorjahren jeweils 150 bis 230 Teilnehmer
im Stadtgarten begrüßt hat. Der Erlös
soll wieder der Bürgerstiftung Winnen-
den und internationalen Hilfsorganisa-
tionen zugutekommen.

Spendenlauf
am 29. September

Pilzwanderung
als Kurs für Kinder

Winnenden.
Eine Einführung in das Reich der Pilze
gibt Torsten Hunger am Samstag, 28.
September, von 15 bis 17 Uhr. Bei einer
von der Volkshochschule organisierten
Wanderung erfahren Kinder ab drei Jah-
ren mit Erwachsenenbegleitung alles
Wissenswerte zum Sammeln und Bestim-
men der Pilze, zu ihrer Lebensweise und
Verbreitung. Eine Prüfung auf Essbar-
keit findet nicht statt! Treffpunkt ist der
Wanderparkplatz Hanweiler Sattel. An-
meldung unter � 0 71 95/10 70 14 oder
im Internet (www.vhs-winnenden.de).

Kompakt
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